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Giovanni Pierluiqi da Paleftrina.
Bur 300 jabrigen Gedentieier jeined Todedtages.
(3. Sdyildbinedt.)

(Fortfepung).

2. Paleftrina’s Werke.

Dag Studium der Werfe Paleftrinad und der alten Nlafjiter iiberhaupt
war 6i8 vor furzem bden allevwenigften modglid). JIm 16., ja bis in Ddie
Mitte des 17. Jahrhundertd hinein fannte man die Partituven im Heutigen
Sinne, . ). wo jamtlide Stimmen fid) unter einander notiert finden, nidt.
Partituren wurden iiberhaupt jehr felten gedrudt und twaven dann jo einge-
ridtet, daB je auf der linfen Seite oben die Sopran=, unten die Tenor- und
auf der rvedyten Seite oben die Alt:, unten die Bafjtimme ftund. Jm 6itg.
©Sabe waven auf jeder Seite 3 Stimmen notiert 2c. Jn diejer Notation
findet fid) 3. B. auf der Pjarrbibliothet in Jug ein BVand Mejjen bon Or-
fando di Lafjo. Gewdhnlid) aber wurden nur die Stimmen gedrudt, jo daj
man fid) erjt im Befie aller 4, 6 oder 8 Stimmenbdnde befinden muiste,
ehe man fid) eine Partitur Herftellen fonnte. Da die damalige Menjural=
notenfdrift der Taftjtride entbehrt und eine gange Anzahl Kniffe in fid) birgt,
war e3 nur denjenigen moglidy, die rhythmijden Berhiltnifie eined joldhen
©ages 3u entwireen, die in alle Regeln der Menfuralnotenidrift eingetveiht
waten. Wie oft aber trifit 8 ju, dap gegenwirtig in einer IMufitbibliothet
ein ober mehrere Stimmenbdnde cined Werfed fehlen, und nirgenddher auf-
getrieben werden fonnen? Bielleidt gelingt 8 nad) langem Warten und
Suden, das Wert Jdhlieplid) ju evgdngen, vielleicht audy nicht. So fonnte
Daber( 3. B. nirgends die 4 Stimmen fiir den 3. Chor der 12jtg. Pjalnen
und Motetten Paleftrinasd finden und hat Michael Haller das Fehlende neu
fomponiert und in dad Vorhandene eingefiigt, — eine dhwierige Aufgabe, die
aber al8 vortreffli) gelungen ju betradhten ift.

©o war e bei gegebenen LVerhiltniffen notwendig, Neu-Auségaben
ju veranftalten, follte anderd nidt dad Studium unjerer firchenmufifalijhen
Rlaffiter brach liegen und die reidhen Sdhise wahrer Rirdjenmufit in den
Bibliotheten unbeniifit vermodern. €& war darum eine grope That, al3
fanonitug Dr. Rarl Prosfe in Regendburg eine Auslefe feiner in Jtalien
aufgefauften ober im Werein mit Joj. Hanijd) fopierten Perlen tatholifdher
Rirdenmufif unter dem Titel ,Musica divina‘* bei Puftet in Regensburg
1853 — 1863 (annus primus) erjdeinen lieg. Bon Palejtrina jind in Proste’s
Musica divina und bderen Fortjepung durd) Schrems und Haber! 15 Mefjen,
sitfa 40 Motetten, ferner Qamentationen 2. erfdyienen; dagu fommen Mefjen
und Motetten von Afola, Fel. Anerio, Andr. Gabrieli, Croce, Marensio,
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Bittovia, Porta, Vecdi, Pitoni, Suriano, Gallug, Hapler, Widinger, rlando
di Lajjo, Fur u. a.

Gine Ausgabe von Palejtrinas Kompofition unternahm Alpieri in RKom,
bradhte e5 aber (1841-—1845) nur auf 7 Binde. Die Sdjen bor den
G-Edlitjjeln, die felbft einen gropen LProzentiap von Mujitern gefangen hilt,
liegen afle diefe Unternefmungen nicht vedht projpevieven. Von der Musica
divina, diefer Herrlichen Sammlung, fonnte erit 1885 vom Mejtenbande eine
sieite Wuglage erftellt werden.

Trop diefer feinesweqsd vevlodenden Ausjichten unternahm ed 1879 bdie
verbienjtoolle, weltberithmte Firma Breittopf und Hivtel in Leipzig, die von
Theodor de 2Witt, Frany E3pagne und Frany Commer vedigievten, in ihrem
Berlage evfdhienenen 7 Binde Motetten, 1 Band Offertorien und 1 Band
Pymnen ju einer Gefamtaudgabe ju evweitern. ')

Die Rebaftion wurde H. H. Dr. Frany Xaver Haberl, Divettor bder
Sivhenmujitihule in Regensburg, tvelder 1878 einen Paleftrina-Vevein ing
Qeben gerufen, iibertvagen. Diefe nun vollendete Ausgabe famtlidher AWerfe
Paleftrinas, 32 Binde in Gropfolio mit reit itber 5000 Seiten Notendrud,
ift ein Monumentalwert erjten Ranged, weit eher geeignet, den Ruhm einesd
unfterblichen Meifterd fortyupflanzen ald Venfmdler in Stein und Erz. Ein
33. und (epter Vand wird nod) folgen und Regejten, Dotumente 2c., die fid)
auf Paleftrina begiehen, enthalten. Durdygehen wiv die eingelnen Binde, fo
widst unfer Staunen von Wert ju Wert ob dem BVilde der veicdhen fiinit-
(evifhen Thatigleit Paleftrinas, dad fid) vor unferm Auge entrollt.

Beffer fituierte Mufifer und bejonders Staatsbibliotheten (der Staat
Preugen fubfcribierte auf 50 Egempl.) und Kidjter jollten nidht ermangeln,
die Gefamtausgabe jid) anjujdaffen. (AMe 33 BVande fonnen ju 330 Mart
durd) H. H. Dr. Haberl in Regensburg, eingelne BVinde a 15 Mart bezogen
werden; mit Einband 2 Marf mehr pro Band.)?) Palejtrinad Werfe find
eine Fundgrube dev erhabenjten und beiligiten, gropartigten, jtimmungsvolljten

S demfelben Verlage eridienen jdon frither Gefamtaudgaben der Werte
pont Beethoven, Mozart und Menbdeldjohu, fowie die Publitationen der Badh- und
der Dandel-Gejellfdyaft.

2) Der Jubalt der Gejamtaudgabe ijt fury jolgenbder:

Bb. 1—7 zufammen 316 Wotetten 3u +, 5, 6, 7, 8 und 12 Stinmen.

Bb. 8 enthdlt 45 fiinfitimmige Hymnen.

Bd. 9 enthdlt 680 Offertorien 3 5 Stimmen.

Bbd. 10—24: Mefjen 3u 4, 5, 6 uud 8 Stimmen. Diefe 15 Bdande enthalten im
Gangen 93 Wiefjen.

Bbd. 25: Lamentationen, BVenedittud und Miferere 3u 4, 5, 6, 8 und 9 Stimmen.

Bb. 26: LQitaneien 3u 4, 6 und 8 Stimmen.

Bb. 27: Magnififat 4, 5, 6 und Sjtinumig.

Bbd. 28 und 29: WMadrigale 3u 4 und 5 Stimnen.

Bh. 30, 31 und 32: Nadytrage und Opera dubia.

Bd. 33: Dofumente, Regijter 2.
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und formvollendetiten Kompojitionen, dem Geifte der tatholijdyen RKivdye ent-
jprungen und jur Verhervlidung ihre3 wundervoll geordneten Kuitus vom
Genie fiir alle Jeiten muftevqiiltig gejdhajfen. Handlid nennt Paleftrina und
Bad) ,die ehernen Fundamente aller geiftlihen Mufif.“

&3 fann nidht meine Aufgabe fein, an Ddiefer Stelle die Werte ded
Princeps musicws einldplid) ju befprecdhen. Dennod) fann id) es miv nidht
berjagen, einzelne der hervorragenditen Opera, bejonders jorweit diefelben aud)
in Cingelaudgaben evhaltlich find, fpesiell ju Deviihren. Bei jedem Kompo-
niften (Gt fid) in den GrftlingSwerten die Geijtedriditung und Fattur der
genofjenen Sdyule ecfennen. So lehnt jich Pierluigi in jeinen erften Mejjen
gany an die Niederldnder an. Dad Fejthhalten eined Cantus firmus, 1wie
3 8. in der Mifja ,,Ecce Sacerdos', die hiufigen und gum Teil ungemein
timjtlichen Ranonformen 3. B. in den Mefjen ,,Ad coenam agni*. | Replea-
tur os meum und ,Ad fugam' ') ftellen dem angehenden Komponijten
vor allem dad Jeugnid einer griindliden fontrapunttijden Durd)bildung, einer
unbedingten Veherrjdhung aller damals jo veid) ausgebildeten Formen aus.
Sie find Paradejtiide im Sinne der niederldndifden Sdule, wenn fie aud)
punfto pragnanten Tertausdruded Dhinter jpdtern Gaben ded grogen Prine-
ftinecs juviiditehen und davum der heutigen mufitalijden Ausdrudsiveife melhr
fern abliegen. Eine jolde Sdhule ijt und bleibt aber dag bejte Prdjervativ-
mittel gegen Verflachung und Trivialitdt.

Bald jehen wir aber Paleftrina fid) freier bewegen. Die Kunjtformen
werden ihm, jtatt mehr oder 1weniger Selbjtywed ju fein, [lediglid) Mittel
jum Zwed.  Nidht dap ev mit der Foem bridt, (dngit als rwahr und gut
anetfannte Gejege itber den Haufen wirft; mnein, der Geniug Palejtrinas
audyt ifren newed Leben ein und durdygeijtigt fie; ev erweitert und fithet
den polyphonen Stil jeinem DHodjten IJiele ju; die [ebendfrijdhe Sdhonbeit
teitt und in Pradtgewandung, in golddurdwirften Ornaten gekleidet, mit
Hobeit und Wiirde entgegen. Paleftrina ift in jeinen Kompofitionen e,
ofne ein Neuerer ju jein. v ijt nidht, wie jo oft fdljdhlid) behauptet wird,
ber Vegriinder einer neuen Kunijtepodhe, jondern die Krone, der Sdlupftein,
die alles iibervagende Kveuzblume einer groBen, ja der gedpten und idealften
Periode der mehritimmigen Kivdjenmujit. Man erweisdt Palejtrina feine groge
€hre, wenn man ihn den Griinder einer neuen Sdule nennt. Denn was
wit Paleftrinaftil oder im allgemeinen den polyphonen Stil nennen, mujte

') Reptere ijt durdpweg ein Doppelfanon in der Weije, dap Sopran und Alt
etn und dasdfelbe jingen, nur fest eriterer um 3iwei Streidje jpdter unbd eine Duart
boher ein. Dasdfelbe Verhdltnid findet fidh 3wifdien Tenor und Bap. Dad BVene-
diftug ift ein 3jtg. Ranon (Trinitas in unitate). Nod) Funftooller ift dad 5itg.
3weite Agnus gefiigt, wo dic drei Oberjtimmen ebenfalld einen 3jtg. Kanon bilben,
Wwahrend bdie beiden lnterftimmen mit den ndmliden Thenmen einen 2jtg. Kanon
ingen. — Wer mad)téd nadh ¥
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jhon mit dem Jahre 1600 Scyritt fiiv Schritt neuen Kunjtanjdauungen
Plap madhen. ,Ler Kampf mit dem RKontrapunft”, wie Ambros ein Kapitel
feiner Mufifgejdidyte iiberjidyreibt, beginnt. Erjt dupert {id) die neue Kunit-
epodhe in dem WBeftreben, durd) 2, 3 bisd 12d)orige, d. §. 8, 12 bid 48ftim-
mige Kompofitionen neue, aber aud) blog dugerliche Effette ju erzielen. Dann
dringt Dder fogenannte ,monodijde” Stil (Cinjelgejang mit Jnftrumental:
begleitung) aud ven Hausfonjerten und der allerdingd erft in den Windeln
liegenden Oper in die Lirdhe ein. Wenn aud) Pierluigi 4 Mefjen und gange
66 PMotetten ju 8 Stimmen und eingelne 12jtimmige Saden gefdyrieben,
fo blieb ex aud) hietin trof alledem der jolide Kontrapunttifer von ehedem.
Bei ihm gilt aud) hiev die jdhone melodidje Fithrung jeder einzeluen Stimme
oberftes Pringip. Paleftvina fennt nidht den bdiicftigen , homophonen” Sa,
wo fid) einer Hauptjtimme alle iibrigen Stimmen unterordnen; bei ihm {ind
alle Stimmen gleidhberechtigt, und die Havmonie it nur dag Rejultat der
verjdyiedenen gleidhzeitigen Melodien, d. . er fomponierte durdhoeg , bolyphon.*
NAud) fei daran erinnert, daB Palejtrina nidht der erfte war, der mehrdyorig
fomponierte, fondern, dap bder nad) Venedig berufene iederldnder Adrian
Willaert (geft. 1562) jdon in den Ddreipiger Jahren, ald Pierluigi nod) ein
fnabe war, mit doppelddrigen Kompojitionen jeine Venetianer im Martus-
bome entzitdte. — Soviel jur Prdzifierung von Pierluigis Standpuntt in
ver TMufifgejdichte. —

Unter den 39 ovierftinumigen Mefjen (jamtlid) fitv Sopran, Alt, Tenor
und Baf) uenne id) vor allem die Mijfja Brevis, der Prodte mit Redt
Rlarheit und Faplidhteit nadyeiipmt. , Fromm und feiter, einfad) und dod
voll Abwed)slung, frijd und blithend und von unvertweltlider Sdonbeit, jingt
und hort man fie ftetd mit neuer Freuve.” — Nod) einfadjer, aber vol
Jnnigleit und Anmut ijt die Mifja ,,Iste Confessort: iiber den befannten
Bejperhymnusd fomponiert. ') — Lidhthell, gleid) einem jonnigen Friihlingstag
mutet und die leidtverjtdndliche und darum weitberbreitete Mifja .,Aetern
Christi munera* an. Dad Santtus ijt himmlijd jdon, dad erjte Agnus
auddruddvoll und voll feiner Jiige, das weite, 5itg. Agnus im .,dona
nobis** eigentli®) populdr. Kein bejjerer Ghor jollte diejer, jowic twenigitens
einer der vorgenannten 2 Mejjen entbehren; fie find wabhre Bijour unter den
4jtg. a capella Mefjen. Auper Ddiefen drei Mefjen find ferner eingeln bei
Pujtet in Partitur und Stimmen exjdjienen und durdyeg mitteljdhwer und
empfehlenstoert: ,,Sine Nomine*, .Lauda Sion** und ,Jesu nostra re-
demptio.”* Die Mifja ,,Ven: sponsa Christi** nimmt nad)y den LWorten
Proste's unter den 4itg. Mejjen eine der Hodjjten Plake ein und erjdien

') ©iehe Bieriiber die mtcm ante und lehrreidhe Analpje von Midy. Haller un
Gdctlien-Kalender 1881 pag. 36
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i Selectus novus Missarum, welder eine Fortjeing der Musica divina
bon Prosfe bildet und nebit diefer Mejje nod) jwei Gitg. von Paleftrina
(,Assumpta est'* und ,Dum complerentur*) und 13 Mefjen anderer
alter Meijter enthalt. Die Partitur diefer jamtlidhen 16 Mefjen wird nur
im Gangen jum Preife von 21 M. 60 V. abgegeben.

Fitnfitimmige Mefjen finden i) von Palejtrina 28.  Jwei der wirfungs-
vollftent find ebenfalld jeparat bei Pufjtet in Partitur und Stimmen  ex-
jhienen, die Mifja ,,Ascendo ad Patrem** (&. 2. 2 T. und B) und Mijja
»O admirabile commercium*: (ebenfalld 2 FTen.') Wer Ddiefe beiden
Partituren durdygeht, wird mit hoher BVetounderung den wundervollen Auf=
baw und die pradtvolle Durdfiithrung der Wotive betradhten und am Wohl-
tlange der erhabenen Sompofitionen entyiidt fein. Die von vielen Ehorre-
genten gefiivdhtete FTeilung ded Tenord ijt durdjaus nidht jo gefdbhelid) als
man meint, nad) meiner njidt jogar leidhter duvd)jufithren al8 eine joldye
in icgend einer anvern Stimme. Wenn im Gangen nuv 4 —06  juverldfjige,
big g leidt anjpredhende FTendre (aljo fitr den L. II. Ten. je 2—3) vor-

]

handen {ind, jo geniigt dag fiiv einen Ghov von jicfa 30 Stimmen. Die
Tenorijten dringen iibevall duvd), obhne daf fie zu jdhreien braudpen. Jeder
einigermafen befjer fituierte Ghov wird, einen tiidhtigen Divigenten vovaus-
gefest, in diefen beiden Hitg. Mejfen cine iiberausd lohnende Aufgabe finden.

Bon den 22 jedhdjtinmmigen NMejjen unjeves Meifters find eingeln erjd)ienen:
Mifja ,,Pape Marcelli* (S. A 2 T und 2 B.) und .,,Tu es Petrus
(2 ©. A . Barpton und Bap.) Die Mifja ,,Papae Marcelli** ift jo in
allec Mund, dap id) mid) fury foffen fann. Sie war e, die nddjt den
Jmproperien den Ruf Valeftrinad begriindete; fie ift und bleibt aud) dad

) Die Mifja ,,0 admirabile commercium® ijt im Violin- und BaBidliifjel
notiert und e2 foftet die Vartitur mur 90 Pf. Sie bilbet die Gratizdbeilage zum
LRivdenmuiifalijhen Jabhrbudye” von Dr. 5. X. Haberl pro 1894 (2 ML BPujtet,
Regendburg), dad allen Jiingern der hl. Cdcilia nidht genug empfohlen werben fann.
3nhalt ded Jabrganged 1894: Mujitbeilage: Wifja ,O Admirabile commercium.*
Quinque vocum auctore Joanne Pertraloysio Preenestino, Lormwort von §F X.
Daberl. Abhandlungen und Auffase: Kivdenmuiifalijhe Jahreddyronit. (Yom
SJuli 1892 big Juli 1893.) Wou Dr. Anton Walter. — &t Wolfgang. Jur Ge-
jdhidte der Rirdenmuifif in Deutjdhland um dasd erfte Jahrtaufend. Von P. Utto
Qornmiiller. — Jum Hundertiten Geburtdtage von Dr. Rarl Progte. BVon F. X.
Daberl. — Dr. Ritt's Seugnid fiir Paleftrina und Orlando. Eine djthetijd)-litur-
gijde Jubilaumaausdgabe von Profeffor Dr. Ant. Walter. — Ardyivalijhe Ercerpte
itber die herzoglidhe Hof-Kapelle in Miindjen. Aug dem jdriftlidhen Nadlafle des
T tonigl. Cuijtod Jul. Jof. Maier, jujammengeftellt von Karl Walter. — Analyfe
der Mirja .0 Admirabile commercium* von &inn. Pierluigi da Palejtrina. Bon
Wid). Haller. — Jum 50. Tobedjahre von Jofef Baini. Cne biographifde Stizze
von &%. X. Haberl. — Syndronijtifde Tabelle iiber ben Lebendgang und die Werfe
von (Biov. Pierluigi da Balejtrina und Orlando di Laffo, zufammengeftellt von
T X. Haberl. — Befpredungen und RKrititen. Rirdlid und weltlid. CGine Polemit
und Meplit. Vom Paul Rrutjdhet. — Anzeigen, die Kirdenmufitidule in Regens-
burg betreffend 2c. 2c.
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Mufter einer Megtompojition im a capella Sape. Witt nennt fie feine
Ridhtidhnur und Fundament; er jdreibt: “Wollt ihr ein hervlidesd, allen
Anforderungen entjpredjenved Crucifixus? Die Mijja Pape Marcelli bietet
ein jolhes. SHier ift Ausdrud und — Gebet! Hier (gt fih dad Kt re-
surrexit und asendit gebiifjrend abheben ohne Storung bded einfeitlichen
Chatatterds der Kompojition. Jd) glaube, dap gevade Ddiejes luatuor alle
andern Teile der Mefle, wenn nidht iiberragt, jo dod) nur wenige ebenbiivtige
Stellen hat.” — Die bereitd genannte Mijja ,,Tu es Petrus* ijt iiber ein
gleidnamiges Motett Palejtrinad (dad am 28. Januar d. J. vom prote-
ftantijdhen Lerein fiie Fajjijde Kivdenmujit in Jiividy erfolgreid) aufgefiifhrt
tourde) fomponiert, flingt Hod)fejtlih und darf jeinen beften Werken an die
Seite geftellt werden.

Gine jweite Miffa ,,Tu es Petrus* (& 2 A 2 IT. u. B.) it
fiber die 5. Wntiphon bder 1. Vejper vom Fejte St. Veter und Paul fom-
poniert und iibertrifft die vorgenannte nody an Wirkjamkeit. Die interefjanten,
im Dejten Siune desd Wertes , effeftvollen” Stimmgruppierungen geben ihr
ein belles, goldjdjimmernded Kolovit. Dieje Mejje wird bei Gelegenbeit der
Generalverjammiung de3 , Allgemeinen Cdcilienvereing fitr die Didgejen Deutjd-
landg, Ofterreid) - Ungarns und ver Schweiz” am 8. Auguft diefed Jahres
yue Auffithenng gelangen?) wund nddjtens jollen Partitur und Stimmen je-
pavat erjdeinen. 3 mobge ntiv geftattet jein, diejelbe etwad eingefhender ju
befprechen.

Die der Mejje ju Grunde liegende Antiphon: ,Tu es- Petrus, | et
super hanc petram | wdificabo ecclesiam meam* jerfillt, wie angedeutet,
in drei Teile, deren Melodien: dhdedd|ddhchgglcchach

agahagg die drei Hauptmotive bilden. Jm KLyrie hebt der 1. Tenor
mit der 1. Melodie an, die dann von den iibrigen Stimmen imitiert rwird,
jo dap fid) ein bald reid) bewegter, anregender, aud) modulatorijd) interefjanter
©ap entwidelt. Dem Christe eleison ijt die jweite Melodie ju Grunde
gelegt, dem fid) aber nad) furjem ein newe3, frei ecfundenes Motiv gegen-
iiberftellt, dag fidh ju einem rwundervollen Bau auftiivmt, dem Flehen um
Grbarmen immer tnnigern und intenjivern Ausdrud verleihend. Jm 3. Jeile
bes Ryvie fept Pierluigi die dritte Melodie (c c hachagahagg)

) Die auf den 8. und 9. Auguit angejepte Seneraljammlung hat eine erhohte
Bedeutung, da ber Cdcilien-Veretn jein 251dhriged Jubildum ?eiert und zugletd
bie Gedentfeier der vor 300 Jahren verftorbenen Tonherren Palejtrina und Or:-
lando di Lajjo eintriffit. Der erite Tag wird dedhald nur Paleftrina und Orlando
ewidmet fein und neben genannter Weefje nod) 6 Motetten von jedem der beiden
WMeifter bringen. Leptere (bid dato nod) nidt genannt) werden als 3. und 4. Heft
ped II. Banbed vom Repertorium musice sacrwe innerhalb 2-—3 WVionaten (in
Liolin= und Bapidliffel) bei Pujtet erjdeinen. Der zweite Tag wird vorzugsd:
weife die Komponijten ber Neuzeit zur Geltung fommen lajien. Dad augfithrlide
Programm twerde id), jobald ed erideint, ben Padagogijden Bldttern mitteilen.
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Note fitlr Note ald Cantus firmus in lauter Breven (Doppelganznoten) in
den 2. Tenor, aber nidht mit dem Lriginaltext ,edificabo ecelesiam meam*
wie frither in der Mifja: ,,Ecce Sacerdos' und ,,Ave Maria‘. Gingedent
der BVerordbnungen des Tvienter Konsild wird aud) Hier der Teyt ,,Kyrie
eleison‘* unterlegt. Die iibrigen Stimmen ahmen teild die erjtenn 8 Noten
diefer Melodie in fleinern Jotemverten nad), teils bilden jie newe, freie Kon-
teapuntte.  Naddem im Gloria der 2. Tenor wieder dad erfte Thema (d h
d e d d) intoniert BHat, wed)jeln in bunter Mannigfaltigleit 3= und 4itg.
Sdpden in den verjdyiedenartigiten Stimmenfombinationen. Bei ,Jesu Chri-
ste“ treten jum erjften Mal alle 6 Stimmen gufammen, um den Yamen
dedjenigent in den erhabenjten Tonen ju verherrlidhen, vor dem fid) alle Knie
beugen. Mit Glorie und Majeftdt jhliegt das von frijd) pulficrendem Leben
purdftromte ,,Filius Patrist ab. ,,Qui tolhis* ift ein Doppelduett, dem
ber 6ftg. Ghov erft jdhitchtern, dann ju groperer Kraft amwvad)jend, demutdvoll
antwortet: ,,miserere nobis*. Nad) dem jweiten gefteigevten .,Qui tollis*
vereinigt fid) der ganze Ghor und bringt in Fraftvollen Atforden, mit wad)-
jender Energie, den Himmel in einmiitigem Bitten beftitcmend, dag ,suscipe
deprecationem nostram* ju gewaltigem Ausdrud. Berjd)icdene Stimmen-
gruppen fahren alternierend tveiterd. Tasd ,,miserere nobis febt fid) da-
pwijden ernft und rubhig ab. JIn fteter Steigerung, in forhodbhrendem cres-
cendo gelangen wir ju dem 1wahrhaft glangenden ,,Tu solus Altissimus*,
vem mujifalijdyen Hohepuntte ved Glovia, um damn einem breiten mdadtigen
Strome gleid) in ,Jesu Christe* audjufliepen. Snapp, aber frifdy und
tedftig fdhliet dad Glovia ab.

an dem ebenfalld fehr abweddlungsveiden Gredo exlaubt i) Rierluigi,
um dad ,,descendit de cwehs ju iflujtrieren, abiveidyend von den damaligen
Regeln der Melodiebildung, dad Jntervall der Tttave abwdrtd anguwenden. ')
Wem fdllt da nidt dad Wort Sdhillerd ein: ,Der Meifter faun die Form
gevbredhen mit weijer Hand, jur vedten Jeit!” LWunderbar innig, jo an-
dadyt3voll und ergreifend fingt dad ,,Et incarnatus est**, dap es den frommen
Beter in die Knie ywingt, um in jeliger Wonne und ehrfurdtévollem Sdauer
pag Geheimnid der Menjdywerdung ded Gottesjohnes jzu betradhten. LWeldh
jdhones Anwadyjen bei ,,ex Maria Virgine, welde Warme und Liebedglut
muB den gottbegnadigten Prinejtiner erfapt Haben, ald er das ,et homo
factus est niederjchrich! Wer da nidht ergriffen wird, der hat fein Ver-
ftandnis jir ddt tedliden Ausdrud, dem redre befjer, ev fehrte der Kirdhen-
mujit den Riiden.

) Den Alten galt dbie Oftav alég Symbol dber Lerbindung von Himmel und
Crde. ©o benugte Palejtrina die Oftave in diefem Sinne fteigend in Wotett und
Mifja ,Ascendo ad Patrem®.
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Die Mifja ,, Tu es Petrus* ift aud) Hharmonifd) eine der veichjten, Ddie
wir von Paleftrina befigen. Tas Sanctus hilt fid) jtreng an die gegebenen
Themen und ift ungewdhnlich fury. €3 3dhlt 47 Tatte, wdihrend dasjenige
ver 8ftg. Miffa ,,Hodie Christus natus est'* 95, ein anberes jogar 118
Yatte zdplt.

Auperordentlich einfud), aber jehr-wirfungsvoll ijt das Benedictus. Dex
1. Tenor beginnt mit dem 1. Thema. Zwei Streidhe jpdter fommen der
1. Alt, 2. Tenor und Bap hingu, in jdlidter Weife dag Thema itiisend
und tragend. Auf den Sdlupattord jeht der Sopran mit dem ndmlidyen
Motiv eine Oftave hoher ein, die beiden Alte ajfijtieven ihm. LWidhrend des
Abjchlujfes tritt erjt tm Bap, dann im 2. Tenwor 1 Tenor und 2. At auf
ven Worten ,,qui venit* ein bewegte3, frei evfunded Gegenthema auf, das
in Sonftruttion und Durd)fithrung einen angenehmen Kontraft ju dem voraus-
qegangenen, getragenen ,,Benedictus' und dem ebenfalls 1wieder rubigern
i nomine Domini* bildet.  Cepterm ijt dasd 2 Thema in etwad modifi-
yierter Fafjung ju Grunde gelegt. Mod) eimmal hebt der Sopran mit dem
1. Thema ,,Benedictus* an, woju die beiden Alte fontrapunttieven, diedmal
etroad veider ald das erfte Mal.  Bei ,,qui vemt* tritt der 2. Tenor Hingu
und ed wird nun mit der: ndmliden Motiven wie vorhin, aber in neuwem Ge-
fiige, fromm und audddtig der Sa ju Ende gefithrt. Veim ,,Hosanna*
vereinigen jid) endlidh alle 6 Stimmen ju einem furzen, martanten Sdluije.
Fiitvwahr, dies Benedictus wiirde fiiv jeden, aud) an alte Meifter nidht ge-
wihnten Ghor, ein wabhred Kabinetjtiid, eine uugemein dantbare und leidht
it bewdltigende Piece jein. Dad ,Agnus* ift ein fontrapunttijd) veidyes
Stiid; obhne wefentlid) Neued ju bieten ijt e3 wohltlingend und jeines Meijters
wiirdig.  Im IL Agnus fithrt der 1. Tenor den ganzen Cantus firmus in
Breven durd) und wiederholt am Sdlujfe nodhmals das ,,dona nobis pacem*
in Semibreven. — Man denfe jid) nmun dieje Hervlihe Mejje vom Regendburger
Domdore (wohl der tiihtigite und voutiniertejte im Singen ver alten NMeijter)
mit den Hellen fnabenjtimmen, die in dem herrlichen, jehr atfujtijdhen Dome
wie Gugeljtimmen flingen, aufgefithet, und man wird den hohen Kunjtgenuf
und die weihevoll andidtige Stimmung ermelfen fonnen, welder jid) der
Teilnehmer der diesjdhrigen Genevalverjammiung bemddtigen mup. —

Gine der gropartigiten, vhytmiid) beregtejten Mejfen Paleftrinasd it die
Mifja ,,Dum complerentur* (S. 2 A 2 . u. B.). ,Ein Meer von
Qiht und Strahlenglany jdimmert un3 ausd diejer Mefje entgegen, weldye
cine fiberfprudelnde Pingjtfreude ju exhabenem Ausdrude bringt”, jagt Haberl.!)

') Tiefe und bie folg. Wejje jind, wie jdhon bemerft, auBer in der Gejamt:
ausgabe, aud im Selectus novus Missarum v. Proske b. Pujtet erjdjienen.
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Die Miffa: ,,Assumpta est Maria® (2 S, A 2 T. und B.) ift woh!
vie leihtfaplidhfte unter den Gjtg. Mejjen Pievluigis und gleid) der ,,Tu ex
Petrus** jedem mittlern und gropern Ghore (gute Attuftif vovausdgefest jdon
bei 28 wirtliden Singern) jugdnglidy. Wegen bder fid) oft treuzendven So-
prante find in diefer Stimme befonbderd trefflidere Sdanger ndtig. — Wber
gerade dic Teilung des Soprand giebt diefer Meffe etwasd Funfeludes, einen
Sdimmer der BVertldrung. Die auf= und niedexfteigenden, fid) freuzenden
und toieder die Hinde veidjenden Soprane gemahnen an auf: und nieder-
jdoebende Engelgeftalten, die der Himmelstonigin Hhuldigen. Sdyon die erfte
Wnjtithrung der Mifja ,,Assumpta est, am Fefte der Himmelfahet Maria
(15. Augujt) 1588 zu St. Maria Maggiore joll ungewdhuliden Beifall ge-
funden Haben. Proste jagt: ,Der Geniud ded unerveidpten Meifters jdvedt
hier im reinften Vther; es liegt eine Hobeit, Anmut und Begeifterung in
diefer Meffe, dap man fid wmwillkiielih ju einer LVergleidhung mit Rafaeld
Sirtinijder Madonna, ihrem wiirdigften idealen Gbenbilde hHingeviffen Fiihlt.
Amnbro3 nennt fie ,ein Wunder von Kunft und Sdyonbeit.

Unter den 5 und Gjtimmigen Mefjen wdven nod) einige von hHervor-
ragendem Werte 3u nennen, 3. B. die Sftimmigen: ,,0 sacrum convivium*
und ,,Beatus Lanrentius®, ferner bdie Gjtimmigen ,Kcce ego Joannes*,
, Virl Gallildi® und ,,Ut re mi fa sol la*. Dod) find diejelben nidht in
Einzelaudgaben erjdienen.

Die befte der vier Bftimmigen Meffen ift unftreitig die ,,Hodie Christus
natus est.* (I. Chor: 2 S. A u. B; 1L Ghor: A, 2T u. B.) Witt [iep
jie in Trandpofition bei Pujtet erfdjeinen und bejeidhnet fie ald eine der
wirtjamiten diefed Meifters. Gv weidt darauf hin, wie Palejtrina dasd Sanctus
avchiteftonijd) immer veiher und gewaltiger aufbaut. Rein Komponijt Habe
je eine jdyonere und ausdrudsvollere Ladeny gejdhrieben, ald Palejtrina in den
erften 5 FTaften des Sanctud. Vom Wgnué jdreibt er: , Die elf Tafte des
Agnus Der ftudiert, und wenn ihr eud) dann nidt demiitig vor Palejtrina
beugt, dann verjteht ihr ihn eben nidht! Was find dagegen alle modernen
Moll-Farben, Winjeleien, Weltidmerzlidyfeiten, was alle Erfindungen und
Nitancen der Bresdlauer Sdule” (Habhn, Drobijd), Sdnobel, Brofig)? *)

(©dlup folgt.)

Radagogifdhe Fundfdhau.

Gibgenofjenidhaft. Die ,Sdweizerbldtter”, herausgegeben bom eid-
gendifijdyen Berein, jdyreiben in Bezug auf die Jollinitiative, welde berlangt,
baB aud den Jolleinnahmen des Bunded in Jufunft jedes Jahr 2 Fr. per

*) (4. Deft.) pag. 103, Beile 9 und 11 von unten, (ied Ajola jtatt Ajolo.



	Giovanni Pierluigi da Palestrina : zur 300 jährigen Gedenkfeier seines Todestages [Fortsetzung]

